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Empfohlene Materialien für Beratungsgespräch mit dem Landwirt: 
 
- Vorliegende Checkliste des Beratungssets (s.u.) 
- Leitbild mit Maßnahmenüberblick 
- Infoblätter Netzwerk Blühende Landschaft für ausführlichere Informationen 
- Kurzfassung PAULa Vertragsnaturschutz-Programmteile 
- Kurzfassung PAULa Programmteile: Landwirtschaft 
- Ortho-Luftbildausschnitte oder Topographische Karte 25 mit eingezeichneten 

Betriebsflächen 
- Folien und verschiedenfarbige Folienschreiber für Kartenüberlagerung und –einzeichnung 
- Notizblock 
- bei evtl. Geländebegehung Fotokamera 

 
 

Einführung 
 
Das Programm Agrar-Umwelt-Landschaft (PAULa) ist ein umfassendes Förderprogramm zur 
Förderung der extensiven und umweltschonenden Bewirtschaftung von Acker- und Grünland 
und anderen Lebensräumen in Rheinland-Pfalz. In der Vielzahl der landwirtschaftlichen 
Programme und Regelungen ist es für die meisten Landwirte schwierig, gezielt 
bienenfreundliche Maßnahmen auszuwählen, einzuplanen und durchzuführen. Die Beratung 
landwirtschaftlicher Betriebe ist deshalb seit vielen Jahren ein fester Bestandteil im 
Aufgabenbereich der landwirtschaftlichen Behörden. In Rheinland-Pfalz werden die Landwirte 
von den Naturschutzberatern der  Landkreise über die jeweiligen Maßnahmen informiert und 
beraten. Jedoch steht den Beratern bisher kein Leitfaden für die Beratung der Landwirte für 
mehr Bienenfreundlichkeit in der Landnutzung zur Verfügung. Nachfolgendes Konzept versucht 
eine solche Werkzeugkiste für die Naturschutzberater und Landwirte zu entwickeln. 
 
Zur Erstellung eines mittel- bis langfristig in vielen Betrieben anwendbaren standardisierten 
Beratungs-Set ist es notwendig, praxisnahe Erfahrungen zu integrieren. Hierzu sollen 
verschiedene pflanzenbauliche Maßnahmen zur Steigerung der Artenvielfalt und des 
Nahrungsangebotes für blütenbesuchende Insekten in landwirtschaftlichen Betrieben in 
Rheinland-Pfalz dargestellt werden. Das hier entworfene Konzept des Beratungs-Set ist der 
Leitfaden mit Hilfe dessen die Erst-Beratung auf den ausgewählten Erprobungsbetrieben 
durchgeführt wird. Im Nachgang wird dieses durch den Erfahrungsgewinn und die 
Rückmeldungen der beteiligten Landwirte in praxisnahe Handlungsempfehlungen ausgearbeitet. 
Ziel ist, ein in der landwirtschaftlichen Praxis vieler Betriebe leicht durchführbares 
standardisiertes Beratungs-Set zu bienenfreundlichen Maßnahmen zu entwickeln.  
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Einführung: Die bienenfreundliche Landschaft 

Wie sieht eine lebendige Kulturlandschaft aus, die Blüten bestäubende Insekten dauerhaft 
gesicherte Lebensbedingungen bereitstellt? 

Büten besuchende Insekten wie Honigbiene, Wildbienen, Fliegen, Wespen, Schmetterlinge, 
Käfer u. a. haben eine entscheidende Funktion im Ökosystem. Sie bestäuben auf ihrer 
Nahrungssuche die besuchten Pflanzen. Ca. 80 Prozent der einheimischen Blütenpflanzen sind 
auf die Fremdbestäubung durch Insekten angewiesen. Ein Mangel an Blütenbestäubern führt 
bei Kulturpflanzen (Obst, Raps, Gemüse, Sonnenblumen) zu deutlichen Mindererträgen und 
Qualitätsverlust. 

Neben der Bestäubung und Samenbildung ist die Auskreuzung durch die Blütenbesucher 
wichtig, die so einer genetischen Verarmung entgegenwirkt. Zusätzlich dienen Blüten 
besuchende Insekten als Nahrungsgrundlage für Insektenfresser. 

Es ist wichtig, während der gesamten Vegetationszeit eine kontinuierliche Versorgung der 
Blüten besuchende Insekten mit Pollen und Nektar zu sichern. Da die Versorgung bis 
Mitte/Ende Mai in der Regel ausreichen ist, konzentrieren sich zusätzliche Maßnahmen auf eine 
Trachtverbesserung ab Anfang Juni bis Ende Oktober. Danach ist auch der Entwicklungszyklus 
der in den Staaten überwinternden Honigbienen abgeschlossen, Nahrungsquellen können dann 
kaum noch genutzt werden.  

Landwirte haben viele Möglichkeiten, die Honigbiene – und natürlich viele andere Blüten 
besuchende Insekten – zu fördern. Sie können gezielt Trachtpflanzen in ihre Fruchtfolgen 
einbauen, also Pflanzen, die Nektar oder Pollen – oder am besten beides – spenden. Mit 
blühenden Kulturarten, Zwischenfrüchten, Untersaaten und Mischfruchtanbau verbinden sie 
landwirtschaftlichen Nutzen mit den Bedürfnissen Blüten besuchender Insekten. 

Mit Hecken, ungenutzten Böschungen, artenreichen Wiesen und ähnlichen Strukturen bieten sie 
wertvolle „Trachtinseln“ sowie „Niststrukturen“. Außerdem retten sie vielen Bienen vor dem 
Mäh-Tod, wenn sie beim Mähen oder Mulchen von Grünland, Futterbau und Stilllegungs-Flächen 
den richtigen Zeitpunkt außerhalb des Bienenfluges und die geeignete Technik wählen. 

Leitbild: Bienenfreundlichkeit                                                                     

 

 
ca. 10 %  EXTENSIVE ÄCKER ODER ACKERRÄNDER (als 
kontinuierliche Ganzjahres-Habitatflächen) und  
mindestens 10 % (bis 100 %1) ARTENREICHE WIESEN UND WEIDEN 
 

 

 
ca. 5-10 %  LANDSCHAFTSELEMENTE (als Brut- und Nahrungshabitate 
sowie als Rückzugsräume und Ruhezonen) 
 
 

 

 
ca. 30 %  TRACHTANGEBOTE IN DER FRUCHTFOLGE DURCH 
BESTIMMTE BEWIRTSCHAFTUNGSMETHODEN (zur Verbesserung der 
Ernährungssituation) 

                                                           
1 Erhaltung mindestens des Status quo der Artenvielfalt auf allen Grünlandflächen, 
  bei Nicht-Vorhandensein Entwicklung von mindestens 10 % artenreichen Grünlands  
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Beratungs-Checkliste Bienenfreundlichkeit 
 
Betrieb: ___________________________________________ Erstellungsdatum:____________ 

Gesprächsteilnehmer: ___________________________________________________________ 

A) Gesprächsleitfaden zur Bestandaufnahme 

Betriebsspiegel: 

Betriebsweise: konventionell (  )    integriert (  )    ökologisch (  ) 

Betriebsfläche (ha) : 

davon Ackerbau (ha): 

davon Grünland (ha): 

Tierhaltung:  

 

Landschaftscharakteristik: 

Naturraum: 

Welche Besonderheiten hat der Betrieb in Bezug zum Naturraum? 

Bodenarten, Grenzertragslagen, beste Böden: 

Landschaftselemente und artenreiche Flächen: 

 

 

Tabelle: Vorhandene Landschaftsstruktur im Betrieb (auf Karten lokalisieren) 

Landschaftselemente:           Wertvolle Flächen (z.B. extensiv): 

Hecken, Gebüsch  Ackerrandstreifen, extensive Ä., Licht-Ä.  

Feldgehölze, Waldsäume (südexponiert)  Ackerwildkräuter (Mohn, Kornblume...)  

Steinmauern, Lesesteinhaufen  Bunt- und Rotationsbrachen  

Feldraine, Säume, Böschungen, Hohlwege  Weinbau in Steillagen  

Unbefestigte Feld- & Waldwege  GL – Trocken-, Sand-, Magerrasen  

Stillgewässer, Gräben, Schilfbestände  GL - bunte Heuwiesen & Weiden  

Ruderalstellen  GL – Feuchtstellen, Hochstaudenflur, Schilf  

Horizontale und vertikale Erdaufschlüsse  Hohe Artenvielfalt oder besondere Arten  

Hofstelle (Bauerngarten, Hofbaum etc.)  Streuobstwiesen  
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B) Gesprächsleitfaden zur Ideenentwicklung 

Maßnahmen zur Förderung Blüten besuchender Insekten:  

Werden bereits Maßnahmen umgesetzt?   

a) Blühende Strukturen und Flächen  

 

 

 

 

b) Niststrukturen 

 

 

 

 

Ideen und Handlungsempfehlungen:  

Wo sieht der Betriebsinhaber Möglichkeiten zur Aufwertung?  

Welche Empfehlungen hat der Berater? 

Gibt es Hemmnisse (z.B. „Unkraut“, Erosion, Fruchtbarkeit, Schädlinge)? 

a) Blühende Strukturen und Flächen 

 

 

 

 

 

 

 

 

b) Niststrukturen  
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Abbildung: Blühende Kulturen, 
Inkarnatkleevermehrung, Foto: 
SÖL, Uli Zerger 

Abbildung: 
Zwischenfruchtgemenge mit 
Phacelia, Foto: Netzwerk 
Blühende Landschaft, Utto 
Baumgartner 
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Abbildung: Mischfruchtanbau, 
Foto: Netzwerk Blühende 
Landschaft, Utto Baumgartner 

Abbildung: Randstreifen beim 
Mähen, Foto: Förderpreis 
Naturschutzhöfe, Dominic Menzler

Abbildung: Honigbiene auf 
Herbstaster im Garten, Foto: 
Netzwerk Blühende Landschaft, 
Holger Loritz 
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Abbildung: Widderchen, Foto: 
Netzwerk Blühende Landschaft, 
Holger Loritz 

Abbildung: Hummel und 
Honigbiene an Phacelia, Foto: 
Netzwerk Blühende Landschaft, 
Utto Baumgartner 
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Saatgutempfehlungen für einjährige und mehrjährige Blühstreifen und Blühflächen 

Einjährige Mischungen: 
Einjährig Mischungen enthalten hauptsächlich einjährige Kulturpflanzen, die ein reiches Nektar- 
und Pollenangebot bieten und zugleich die Bodenfruchtbarkeit fördern. Enthalten sind häufig 
Arten wie Phacelia, Buchweizen, Ringelblume, Borretsch, Senf, u.v.m. Landwirtschaftliche 
Unterschiede sind beispielsweise der Anteil an Leguminosen, oder ob Kreuzblütler enthalten 
sind. Die Aussaat erfolg von April bis Juli auf ein gut vorbereitetes Saatbett. 
 
Mehrjährige Mischungen:  
Mehrjährige Mischungen sind meist für eine Standzeit von etwa fünf Jahren konzipiert. Sie 
bestehen aus einem Anteil an einjährigen Kulturpflanzen und einem Anteil aus ein- und 
mehrjährigen Wildarten. Deshalb ist es unbedingt wichtig, auf zertifiziertes regionales Saatgut 
zu achten. Enthalten sind z. B. Buchweizen, Borretsch, Sonnenblume, Kornblume, 
Färberkamille, Natternkopf, Flockenblume, Margerite, Salbei, Hornklee, …. . Die Mischungen 
enthalten bis zu 50 verschiedene Arten, die sich je nach Standort und Witterung unterschiedlich 
etablieren. Die Pflanzenbestände ändern über die Jahre ihre Zusammensetzung. Nach 
mehreren/circa fünf Jahren werden Gräser dominant und es kann über eine Neuansaat einer 
Teilfäche nachgedacht werden. Die Aussaat erfolgt von April bis Ende Mai auf ein lockeres 
Saatbett. Pflege ist nicht unbedingt erforderlich. Es kann aber im Frühjahr ein Schnitt 
vorgenommen werden. 
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   Saba gefördert         
einjährig Tübinger Mischung 8 90 bio Bayrische Futtersaatbau 

GmbH 

mehrjärhig WPS-Mischung für 5jährige Brache 15 350  r Appel 
mehrjärhig Lebensraum I 8 145  r Saaten Zeller 
mehrjärhig Wildacker-Wildäsung-Wilddeckung 8 300  r Rieger-Hofmann 
mehrjärhig Bienenmischung 8 250  r Saaten Zeller, 

Feldsaaten 
Freudenberger 

   nicht durch Saba gefördert         
MB Mischung Blühende Landschaft 10 350 r Rieger-Hofmann 
einjährig BIO – 71 % - Visselhöveder 

Hummelblüten 
30 117 bio Camena 

einjährig BIO – 70 % - Visselhöveder 
Insektenparadies 

30 110 bio Camena 

einjährig BIO – 70 % - Camena 
Blühmischung II mit Klee 

40 130 bio Camena 

einjährig BIO – 70 % - Camena 
Blühmischung I ohne Klee 

45 130 bio Camena 

 
bio - biologisch zertifiziertes Saatgut verfügbar 
r regionales Saatgut (anerkannt von Kontrollstelle, "regional geht vor bio") 


